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Eine Botschaft des Autors

Willkommen! Sie sind gerade in die Welt der Aha-Mo-

mente eingetreten. Dies ist das zweite Buch dieser 

Reihe, und ich freue mich riesig darüber, dass das Buch 

und Sie sich gefunden haben.

Im Laufe der Jahre gab es viele Momente, in denen 

eine einzelne Erkenntnis oder eine neue Perspektive 

mein Leben für immer positiv verändert haben. Diese 

Momente haben für mich einen unschätzbaren Wert. 

Ohne sie würde ich die Welt völlig anders sehen und 

erleben.

Für mich bedeutet es eine große Auszeichnung, Ihnen 

mithilfe der Bücher einige dieser Aha-Erlebnisse zu 

vermitteln. Ich hoffe, sie haben eine ebenso starke Wir-

kung auf Ihr Leben wie auf meines.

Während Sie diese Seiten lesen, werden Sie feststel-

len, dass die Bücher über die Aha-Momente eine be-

sondere Erfahrung ermöglichen. Es gibt – bezogen auf 

das Buch als Ganzes – keinen Anfang, keinen Mittelteil 



und keinen Schluss. Stattdessen hat jede Seite oder 

eine Abfolge mehrerer Seiten ihren eigenen Anfang, 

Mittelteil und Schluss voller inspirierender Gedanken, 

Vorstellungen und Ideen.

Auf diese Weise bieten sich Ihnen als Leser einige wun-

derbare Möglichkeiten. Dazu gehört unter anderem 

auch, dass Sie sich stets mit einigen lebensverändern-

den Inspirationen beschenken können, egal ob Sie 

eine Stunde Zeit zum Lesen haben oder nur ein paar 

Minuten.

Machen Sie sich das bewusst und schlagen Sie dann 

bitte irgendeine Seite auf, die Sie anspricht, um Ihr 

Abenteuer mit den Aha-Momenten zu beginnen.





Wenn ich mir ein paar Minuten lang eine Weltkarte 

ansehe, erinnert mich das sofort an all die wunder-

baren Abenteuer, die darauf warten, von mir erlebt zu 

werden.

Werde ich in einem Einbaum durch den üppigen Ama-

zonasdschungel fahren? Auf den riesigen Wellen vor 

der Küste Hawaiis surfen? Durch antike Städte und 

 Ruinen in Marokko wandeln?

Jemand tut diese und Tausende andere Dinge in die-

sem Moment. Das könnte ich sein.



Möglicherweise bin ich noch 
nicht der Mensch, der ich 
gerne sein möchte. Aber 

dieser Mensch werde ich nie 
sein, wenn ich jetzt aufgebe. 
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Neulich Abend ist mir etwas sehr Wichtiges bewusst 

geworden. Das, womit ich mich in den letzten 30 Mi-

nuten vor dem Zubettgehen beschäftige, bestimmt 

meine Lebensqualität in den darauffolgenden acht 

Stunden.

Diese acht Stunden pro Nacht summieren sich insge-

samt auf ein Drittel meiner Existenz.

Das heißt, meine Erfahrung in etwa 24 Jahren meines 

Lebens hängt davon ab, was ich unmittelbar vor dem 

Zubettgehen tue. Lasse ich mich von negativen Nach-

richten vereinnahmen? Mache ich mir Sorgen über 

meine Zukunft? Sehe ich mir etwas im Fernsehen an, 

das mich zum Lachen bringt? Lese ich etwas Inspirie-

rendes? Höre ich beruhigende Musik?

Diese Erkenntnis hat die Art und Weise, wie ich jeden 

Abend die letzten 30 Minuten verbringe, entscheidend 

verändert.
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Das Leben macht mir viel mehr Spaß, wenn ich mein 

Posteingangsfach selbst kontrolliere, anstatt mich da-

von kontrollieren zu lassen. Eine Weile lang ließ ich 

mein Verhalten durch die Anfragen und Bitten anderer 

Menschen steuern. Anstatt mir nach dem Aufwachen 

zu überlegen: »Was möchte ich heute tun?«, fragte ich 

mich angesichts all der Anliegen: »Was muss ich heute 

tun?«

Sobald ich diese Fragestellung änderte, veränderte 

sich alles. Ich fing an, für mich selbst zu leben. Die Welt 

ging nicht unter. Unternehmen fielen nicht ausein-

ander, das Leben anderer endete nicht in einer Katas-

trophe …

Ich wurde einfach viel glücklicher.



Ich beschließe, 
 mindestens genauso 
fest an mich selbst 
zu glauben, wie die 
Menschen, die mich 

lieben.
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Irgendwo gibt es eine Antwort auf jedes meiner Prob-

leme, eine Lösung für jedes Dilemma und jede Her-

ausforderung, der ich mich gegenübersehe. Jemand 

kennt sie. Irgendjemand hat bereits den Drachen ge-

tötet, der Feuer auf mich speit, hat den vor mir aufra-

genden Gipfel erklommen, das Schlachtfeld überlebt, 

auf dem ich mich befinde …

Ich muss diese Menschen lediglich ausfindig machen, 

in Erfahrung bringen, was sie getan haben, und es 

 ihnen gleichtun. Die Antwort liegt dort draußen.
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Es hat keinen Sinn, Zeit darauf zu verwenden, sich auf 

Gespräche vorzubereiten, die nie stattfinden werden.

Vor Kurzem habe ich in Gedanken eine Erfahrung er-

neut durchlebt, die über ein Jahrzehnt zurückliegt. 

Mein damaliger Chef war ein richtiger Idiot und an je-

nem Tag war er besonders unausstehlich.

Ich weiß nicht, warum, aber aus irgendeinem Grund 

spielte ich die damalige Situation beim Autofahren im-

mer wieder aufs Neue im Geist durch. Ich dachte dar-

über nach, was ich hätte sagen und wie ich mich hätte 

verhalten sollen.

Nachdem ich meine Entgegnungen und Reaktionen 

etwa 20 Minuten lang perfektioniert hatte, hielt ich inne.

»Was soll das eigentlich?«, fragte ich mich. »Dieser 

Moment von damals ist seit Langem vorbei. Und das 

Gespräch, an dem ich die ganze Zeit herumfeile, wird 

nie stattfinden.« 

Ich beschloss, mir ein Mantra einfallen zu lassen und 

ein Ziel zu formulieren. Das Mantra ist ein einfacher, 

positiver, stärkender Satz über mein Leben. Die Zielfor-

mulierung beschreibt etwas, auf das ich enthusiastisch 

hinarbeite, so als wäre es bereits wahr.
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Seit diesem Tag konzentriere ich mich jedes Mal auf 

das Mantra und die Zielbeschreibung, wenn ich mal 

wieder dabei bin, mich gedanklich auf Gespräche vor-

zubereiten, die nie stattfinden werden. Ich kann nicht 

mit Sicherheit sagen, ob es mir hilft, dem Leben näher-

zukommen, das ich mir wünsche, aber es geht mir viel 

besser damit.

Der schnellste Läufer der Welt ist 
nicht eines Morgens aufgewacht, 

um mal eben einen neuen Weltrekord 
aufzustellen, ohne je zuvor an 

 Wettkämpfen teilgenommen zu haben. 
Um das zu erreichen, sind Zeit, 

 Training, eine gute Beratung und 
 Ausdauer erforderlich. Das Gleiche 
gilt für jedes Vorhaben im Leben.



Seit vier Tagen bin ich so krank, dass ich nicht aufste-

hen kann. Mein Kopf pocht beim leisesten Geräusch. 

Mein Körper schmerzt bei der kleinsten Bewegung.

All die »wichtigen« Dinge, die mich in den letzten zwei 

Wochen gestresst haben, kommen mir jetzt sehr un-

wichtig vor. Ich möchte nur in der Lage sein, mich ohne 

Schmerzen im Bett aufzusetzen.

Es ist verblüffend, wie schnell eine neue Perspektive 

entstehen kann.
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Wenn ich nicht aufpasse, 
 konzentriere ich mich zu stark auf 
die Zukunft und vergesse dabei, 
dass das Leben in Wirklichkeit 
eine große Ansammlung von 

Jetzt-Momenten ist.
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Egal wie wenig es mir auch so erscheinen 

mag: für meine Realität bin ich stets selbst 

verantwortlich.

Wenn ich etwas verändern möchte, kann 

ich es verändern.

Ich bin der Meister meines eigenen Schick-

sals. Ich bin der Kapitän meines eigenen 

Schiffs. Und ich lege den Kurs nach meinem 

Belieben fest – immer.


